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siï. 26 3'îfiîfis;. fchwets* 0«ttbSt«.»Seiittttô („FeetfietJMf*') 3Ö3 ;

^Set^öltniffe eine Sîertbite, bie non jeher ungenügenb ge»
Men, mehr unb mehr augfchlteßen. @o lange bag ©e-
"ciäbe nldfjt ber tßofioerroaltung gehört, muß fie immer
jnit SJHetjtngftetgerungen rechnen ; unb fär einen Steubau
wnnte îetn fo günftig gelegener $lat, gefunben roerben.

Kaufpreis, ben bte ©efeEfcijaft oerlangt, îonnte non
Pängltch gr. 600,000 auf gr. 575,000 ermäßigt mer»
°®n; gr. 30,000 roerben aber notroenbig fein jur 33e»

8«9Ïung ber $anbänberungggebühren u«b pr ©ornahme
P^nftanbfteEunggarbeiten, fo einer gtünbüc^en gaf«
abenrenonation. ®ag |>aug ift, mie tn ber ©ot»

Irçaft beg ©unbegrateg ausgeführt mirb, gut gebaut unb
Slnfauf tn jeber ©ejiehung empfehlengroert.

®ie SorerWeiterung fiuftatô. ©te ©anarbeiten jur
J^fteKung beg $etfonenburchgangeg beim obern Sor
(Sutten rüfüg oorroärtg. ©in Seil ber Stegenfchaft
mattner mirb abgebrochen, um baburch fßlah für bie

^ßaffage p fchaffen. ©ag SBerE wirb oorauS»
Pitch noch Int Saufe btefeS SJtonatg beenbet roerben
"tonen. @g mirb oon ©aumeifter Çeininger tn

^al nachtuen oon Slrchitett oon©<hmib aus»

v SSafferoetforgung 9JlEn<henftetn (©afeüanb). 3(n
©rroetterung ber Sßafferoerforgung ift mohl bie

j^affetförberung ber roichtigfte Seil. 3« btefem 3roecle
Pno im Saufe btefeS Qahreg tn ber Stühe ber ©ump«
®«ïtanlage oon ber girma Slapp tr. ©afel jroet ©on<
°'«tbohrungen oorgenommen roorben, roeldje nicht bag
9eioünfdhe Stefultat ergeben hatten, ftnfolgebeffen hat

SBafferEommiffion jur görberung btefer Stagelegenhett
»a einer Konfetenj eingelaben, an welcher etne Stborb»

Pg beg ©emetnberateg, beg fachoerftänbigen ©eologen,
JPtt Seutharbt aus Sieftal, unb etne ©ertretung

girma ©ebrüber Siapp tn ©afel teilgenommen
'pten. Stach einer eingehenben Prüfung ber Sage mürbe
t^nimmig befchloffen, eine weitere ©onbierbohrung tn»t Stiftung näctjft ber Sluftcaße oorjunehmen. ©te
^betten foEen unoerjügltch begtnnen. ©oEte — mie ju
garten fei — eine genflgenbe SBaffetmenge aus bem
^nnbmafferfpiegel fich jeigen, mirb ber ©emetnbeoer»
Qp^mlung ©ericht unb Slntrag über bag roettere ©or«
»«hen unterbreitet roerben.

f«,, N$fiau Der tnebijtntfchcn Abteilung Ded Kantong»
SÎ. t ©t. ©aßen, ©er Stegierunggrat beantragt bem

be« e
^at ben Stugbau ber mebijtnifchen Abteilung

i^KantonèfpitalS. ©te Ko ften roerben fich außer beg

bev t
fic^t ft^henben ©unbeSbeitrageS unb ber ©ettrüge

ç>„ tntereffterten SanbeSgegenb auf etroa 1,4 SJÏiEionen
«^en belaufen.

(if. '^nooatton Der ©t. ©afler KatheDrale. ©ie pral«

^ Ungerichtete ©auhütte ift bereits erfteEt. 8«*jett
LP®n bte gunbamente jum SlufpgSturm gelegt, unb

» ©erüft fteigt am fübltdfjen Surm empor.
to-®aurotfen tu Der ©emetnbe ©orftfiacl). (Korrefp.)

Unt
i-enb bet «Bau oon neuen SSohnungen rote fett fahren

ttûh' geben größere $nbuftriebauten unb ber

(w^tonalbanfneubau bem ©augeroerbe ©efchäfti«
her!?' neue Kantonalbant ift fchon auè bem ©oben

bo* '8«roachfen; Unternehmer ift Ingenieur g. ©tarn»
ij,3" ®te Kunftfeibefabritgelömühle oergrößert
iôfit "abritationSräame füblich ber ^ßeftalojjiftrage unb

©erbtnbung mit ben beftehenben gabritanlagen
fteDi. Unterführung unter ber ©eftalojjiftrafjje er- "

lern ' ^nm ift ber große SKagajtnneubau ber Kon»
9tßß "fabriî bejogen, ftehen für bte gleiche girma
\Mi*w ^öaugefpanne für etnen SJtagajtnneubau jroifdhen

Pet Konferoenftraße, auf bem alten gabrif*

® »autätigfett im neuen ©aïfnljofflebiet oon
t'ttßg (St. ©aßen) bürfte in ben nä^ften Sßochen

fchon beginnen, inbem junüchft bem SlufnahmSgebüube
ein großer ©au entftehen mirb, in roelchem u. a. bte

Slgentur ber ft. gaEifchen KantonalbanE i^Eommenben
grühling untergebracht mirb.

Söafferoct'forgung für ©itten (Soggenburg). Stun
ftnb aEe Arbeiten für bte ©rfteEung ber SSafferoerfor»
gung Stielen oergeben, ©te ©rudleitung oom Steferooir
bis jum ©örfchen ift bereits oon ben girmen Sßalber
(SBattroil) unb SBirth (Örunnabern) erfteEt. ©a§ Sei«

tungSnetj im ©örfchen, nebft ©rfteEung ber Çpbranten,
ift oon ber girma ©ich 1er & ©ie. in SSattroil in Sin«

griff genommen roorben. ©aä Steferooir roirb nä<hften§
oom ©augefchäft ©ojji & ©ie. in ©Jattroil erfteEt
roerben. 3fi bag SSetter einigermaßen günftig, fo ift eg

mßgltch, bte ganje Slnlage in abfeßbarer 3ett unter ©ach*
ju bringen, ©te ©aulettung Itegt tn ben bewährten
|)änben beg ^errn ^ügli, Ingenieur tn Sföattroil,
mag für eine tabeflofe Slugführung garantiert, rote bei
ben mit ben jeweiligen Sluèfûhrungen betrauten girmen.
©eghalb herrfcht auch 1" Stielen unter ben Korporation»
mitgltebern etne fteubige Stimmung auf bag erhoffte
gute ©elingen ber geuetlöfchantage nebft Srlntroaffer»
oetforgung.

(Sine neue tatbnuns für bie 6tabt ©era.
(Sorrefponbenj.)

©te jurjeit noch geltenbe ©auorbnung ber ©emeinbe
©ern trat im $ahte 1908 an bie ©tefle beg ©auregle»
menteg für bie Slltftabt oom 3fahre 1839 unb ber ©au»
orbnung für ben ©tabibejirl oom ^}ahre 1877. ©ie läßt
für bag ganje ©emetnbegebtet bte gleiche Uberbaunng ju,
ohne auf Die großen Unterfchtebe tnbepg auf bte Sage, bte

©obengeftaltung, bte ©erEehrgoerhältntffe unb bte ©runb»
ftücEroerte iHüctficgt ju nehmen. 8«« ©rjietung georbneter
©erhältniffe tn ber Qberbauung ber etnjelnen Quarttere
unb ©tabtteile hat nun bte ©emetnbe ©ern, bem ©ei»
fpiel anberer ©täbte folgenb, eine neue ©auorbnung auf«
gefteflt, in welcher bag ©emetnbegebtet in acht ©autlaffen
eingeteilt roirb. ©1er Klaffen regeln bie gefclfloffene unb
oter Klaffen bte offene ober halboffene ©auart. Sluch
ftnb fogenatmte ©dhuhgebtete oorgefehen, tn benen be»

läjtigenbe ©etriebe uhterfagt ftnb. Qn bén etnjelnen ©au«
Elaffen finb bte ©auart ber ©ebüube, bie ©renjabftünbe,
bie ©ebäubehöhen unb bte 3uläffigfeit oon geroerbltchen
Slnlagen feftgelegt. gerner finb greiflächen oorgefehen,
beren Ü6erbauung oorläufig nicht georbnet ift.

gär bte in bte ©auElaffe 1 eingeteilte Slltftabt
tragen bie neuen ©orfdjriften ben bereit« beftehenben
©erljältnlffen Stedjnung. @g fofl mehr alg higher auf
bte ©rhaltung ber dharaEteriftifchen ©chônljetten ber Sllt«

ftabt ©ebad^t genommen roerben. ©te größte ©ebüube«

höhe^barf ^tèr ^ bei fünf ©tocEroerlen 18 m betragen,
gfir bie ©auElaffe II, b. h- bte neuen, im ©ntftehen
begriffenen ©efchüftgotertel, barf bie ©ebäubehöhe bet

fünf ©toctroerEen hö^fienS 19 m betragen, ©te ©au»
Elaffe III ift für bittere SBohnotertel mit oter ®e»

fdjoffen unb hödhfteng 16 m ©ebäubehöhe unb bte ©au«
Elaffe IY mit Drei ©efdjoffen unb auggebautem ©ach»
ftoct bei hödjfteng 14 m f>öt)e für bie bidjtere Überbau«

ung ber ©ororte unb für bte ©erfehrgftraßen in ber
offenen überbauung berechnet. 3« ber ©auElaffe V ftnb
bret ©oEgefchoffe tn offener ©auart ober im ©ruppen«
bau bei etner größten ©auhöhe non 12 m geftattet. gür
bie ©auElaffen VI, VII unb VIII finb bei einer
größten ©ebäubehöhe oon 10 m jroel ©efchoffe mit aug«
gebautem ©achftoef juläfftg. ©tefe bret ©ruppen unter«
IdjetDen fidh hauptfächlidh h^ftchtlich bem ©ruppenbau unb
für bte ©auElaffe VIII, bte fich auf bte Slußengebtete mit
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Verhältnisse eine Rendite, die von jeher ungenügend ge-
Wà wehr und mehr ausschließen. So lange das Ge-
Mde nicht der Postverwaltung gehört, muß sie immer
Alt Mtetztnssteigerungen rechnen; und für einen Neubau
könnte kein so günstig gelegener Platz gefunden werden.
Ver Kaufpreis, den die Gesellschaft verlangt, konnte von
Anfänglich Fr. 600,000 auf Fr. 575,000 ermäßigt wer-
den; Fr. 30,000 werden aber notwendig sein zur Be-
Zahlung der Handänderungsgebühren und zur Vornahme
ö"n Jnstandftellungsarbeiten, so einer gründlichen Fas-
adenrenovation. Das Haus ist, wie in der Bot-

Ichaft des Bundesrates ausgeführt wird, gut gebaut und
"er Ankauf in jeder Beziehung empfehlenswert.

Die Torerweiterung LtestalS. Die Bauarbeiten zur
Stellung des Personendurchganges beim obern Tor
Weiten rüstig vorwärts. Ein Teil der Liegenschaft
Plattner wird abgebrochen, um dadurch Platz für die

Mge Passage zu schaffen. Das Werk wird voraus-
Wltch noch im Laufe dieses Monats beendet werden
wnnen. Es wird von Baumeister Heininger in

nach Plänen von Architekt vonSchmid aus-

Wasserversorgung Münchenstetn (Baselland). In
^ Erweiterung der Wasserversorgung ist wohl die
Msserförderung der wichtigste Teil. Zu diesem Zwecke

w «
m Laufe dieses Jahres in der Nähe der Pump-

ö'erkanlage von der Firma Rapp in Basel zwei Son-
Ölbohrungen vorgenommen worden, welche nicht das
^wünsche Resultat ergeben hatten. Infolgedessen hat
ö'e Wasserkommission zur Förderung dieser Angelegenheit

erner Konferenz eingeladen, an welcher eine Abord-
öung des Gemeinderates, des sachverständigen Geologen,
Herrn Leuthar dt aus Liestal, und eine Vertretung

Firma Gebrüder Rapp in Basel teilgenommen
Awten. Nach einer eingehenden Prüfung der Lage wurde
kWmmig beschlossen, eine weitere Sondierbohrung in
Micher Richtung nächst der Austraße vorzunehmen. Die
Ebenen sollen unverzüglich beginnen. Sollte — wie zu
^warten sei — eine genügende Wassermenge aus dem
Grundwasserspiegel sich zeigen, wird der Gemeindever-
wwmlung Bericht und Antrag über das weitere Vor-
u°yen unterbreitet werden.

tun ^âu der medtztmschen Abteilung des Kantons-
St. Gallen. Der Regierungsrat beantragt dem

de« «
Rat den Ausbau der medizinischen Abteilung

Kantonsspitals. Die Kosten werden sich außer des

b Aussicht stehenden Bundesbeitrages und der Beiträge
interessierten LandeSgegend auf etwa 1,4 Millionen

»ranken belaufen.

tits, novation der St. Galler Kathedrale. Die prak-

^ eingerichtete Bauhütte ist bereits erstellt. Zurzeit
dus A die Fundamente zum Aufzugsturm gelegt, und

»Gerüst steigt am südlichen Turm empor,
mz.^auwesen in der Gemeinde Rorschach. (Korresp.)

am
re^d der Bau von neuen Wohnungen wie seit Jahren

s erbleibt, geben größere Industriebauten und der

q^tonalbankneubau dem Baugewerbe Beschäfti-
her!?' neue Kantonalbank ist schon aus dem Boden
t>

<,
^gewachsen; Unternehmer ist Ingenieur F. S t a m -

Die Kun st seidefabrik Feldmühle vergrößert
iäkl "klbrikationsräame südlich der Peftalozzistraße undì^ Verbindung mit den bestehenden Fabrikanlagen
stell» Unterführung unter der Peftalozzistraße er- '

lern ' àm ist der große Magazinneubau der Kon-
gà^nfabrik bezogen, stehen für die gleiche Firma
Hà n Vaugespanne für einen Magazinneubau zwischen

^btet "ad Konservenstraße, aus dem alten Fabrik-

H.îie BautStigkeit im neuen Bahnhofgeviet von
'brugg (St. Gallen) dürfte in den nächsten Wochen

schon beginnen, indem zunächst dem Aufnahmsgebäude
ein großer Bau entstehen wird, in welchem u. a. die
Agentur der st. gallischen Kantonalbank M? kommenden
Frühling untergebracht wird.

Wasserversorgung für Ricken (Toggenburg). Nun
sind alle Arbeiten für die Erstellung der Wasseroersor-
gung Ricken vergeben. Die Druckleitung vom Reservoir
bis zum Dörfchen ist bereits von den Firmen Wald er
(Wattwil) und Wirth (Brunnadern) erstellt. Das Lei-
tungsnetz im Dörfchen, nebst Erstellung der Hydranten,
ist von der Firma Bichler à Cie. in Wattwil in An-
griff genommen worden. Das Reservoir wird nächstens
vom Baugeschäft Pozzi à Cie. in Wattwil erstellt
werden. Ist das Wetter einigermaßen günstig, so ist es

möglich, die ganze Anlage in absehbarer Zeit unter Dach»
zu bringen. Die Bauleitung liegt in den bewährten
Händen des Herrn Hügli, Ingenieur in Wattwil,
was für eine tadellose Ausführung garantiert, wie bei
den mit den jeweiligen Ausführungen betrauten Firmen.
Deshalb herrscht auch in Ricken unter den Korporations-
Mitgliedern eine freudige Stimmung auf das erhoffte
gute Gelingen der Feuerlöschanlage nebst Trinkwasser-
Versorgung.

Eine me AmdsW siir die Stadt Vera.
(Korrespondenz.)

Die zurzeit noch geltende Bauordnung der Gemeinde
Bern trat im Jahre 1903 an die Stelle des Bauregle-
mentes für die Altstadt vom Jahre 1839 und der Bau-
ordnung für den Stadtbezirk vom Jahre 1877. Sie läßt
skr das ganze Gemeindegebtet die gleiche überbauung zu,
ohne auf oie großen Unterschiede inbezug auf die Lage, die

Bodengestaltung, die Verkehrsverhältnisse und die Grund-
ftückwerte Rücksicht zu nehmen. Zur Erzietung geordneter
Verhältnisse in der überbauung der einzelnen Quartiere
und Stadtteile hat nun die Gemeinde Bern, dem Bei-
spiel anderer Städte folgend, eine neue Bauordnung auf-
gestellt, in welcher das Gemeindegebtet in acht Bauklassen
eingeteilt wird. Vier Klassen regeln die geschlossene und
vier Klassen die offene oder halboffene Bauart. Auch
sind sogenannte Schutzgebtete vorgesehen, in denen be-

lästigende Betriebe untersagt sind. In den einzelnen Bau-
klaffen sind die Bauart der Gebäude, die Grenzabstände,
die Gebäudehöhen und die Zulässtgkeit von gewerblichen
Anlagen festgelegt. Ferner sind Freiflächen vorgesehen,
deren llberbauung vorläufig nicht geordnet ist.

Für die in die Bauklasse 1 eingeteilte Altstadt
tragen die neuen Vorschriften den bereits bestehenden
Verhältnissen Rechnung. Es soll mehr als bisher auf
die Erhaltung der charakteristischen Schönheiten der Alt-
stadt Bedacht genommen werden. Die größte Gebäude-
höhe^darf hier, bei fünf Stockwerken 18 m betragen.
Für die Bauklasse II, d. h. die neuen, im Entstehen
begriffenen Geschäftsvtertel, darf die Gebäudehöhe bei
fünf Stockwerken höchstens 19 m betragen. Die Bau-
klasse III ist für dichtere Wohnviertel mit vier Ge-
schössen und höchstens 16 m Gebäudehöhe und die Bau-
klasse IV mit drei Geschossen und ausgebautem Dach-
stock bei höchstens 14 m Höhe für die dichtere Überbau-

ung der Vororte und für die Verkehrsstraßen in der
offenen überbauung berechnet. In der Bauklasse V sind
drei Vollgeschosse in offener Bauart oder im Gruppen-
bau bei einer größten Bauhöhe von 12 m gestattet. Für
die Bau klaffen VI, VII und VIll sind bei einer
größten Gebäudehöhe von 10 m zwei Geschosse mit aus-
gebautem Dachstock zulässig. Diese drei Gruppen unter-
scheiden sich hauptsächlich hinsichtlich dem Gruppenbau und
für die Bauklasse VIII, die sich auf die Außengebtete mit
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ïanbmirtfchaftltdhem S^aïQÏtfï begießt, burd) bie juge»
geftanbenen ©rieichtetungen pgitnfien ber Ianbmiïtfd|aft»
lichen unb gemcrbllchen Setriebe. ®ie Sauïlaffen Y, VI
unb VII finb, fomeit fie nic|t be« ,Qfnbufirtcgebieten p»
gemtefen finb, ©dhuhgeblete, b. h- ©ebieie, I« bene« bie

StuSöbung geroiffer gemetblichet über Inbuftriefler Berufe
unterfagt merben îann.

3ïud5 ba§ SerhältntS p be« für bie ©tabt Sern
dharaïterifiifdhen Sauben ift ht ber neuen Sauorbnung
geregelt, ©o ift allgemein eine unbeengte Saubenbreite
con 3 m oorgefeijen bei einer Çôlje ber Sauben unb ber
äujjeren Sanbenbogen non mlnbeftenS 3 m unb hödhftenS
4 m bei neuen Sauben.

®te in einer ©tnroohnergemeinbe»Slbfiimmuttg ange»
nommene Sauorbnung ift fürjlt^ auch nom SteglerungSrat
beS Cantons Sern genehmigt roorben unb tritt mit
1. Dïtober 1928 in Straft.

93ont 33att
t>e3 £fcet^a3lifrafttoerfe$*

(Siorrefponbenj). ©ortfetjung).
b) ®te SiieSgeminnungSanlage im Stare»

hoben. 8« ben roicbttgfieti ©rforberntffen beim Sau
non ©taumauern gehört bie ©emtnnung non SîieS unb
©anb. ®tefe Seftanbteile ber Setonmauern müffen nicht
nur tabeüoS fauber, fonbern aud} in richtiger Störnung
oothanben fein. $m ©egenfat} p ben Saufteüen beS

SBâggitalerroerîeS, œo RteS unb ©anb oor ber Shifbe»

rettung unb SJtifdjung gehörig gemäßen merben mußten,
fällt biefe Slrbeit für bie brel ©taumauern ©pitallamm
unb ©eeufetegg (beibe an ber ©rimfel) unb ©elmetfee ooH»

ftänbig meg. Sluç!} bte ©emtnnung oon KteS unb ©anb
ift oerhältniSmä&ig einfach. Sluf ber ©rimfel roirfett bie
3 km lange 8uful)r com lareboben unb bie görberung
pt etma 50 m ^öljer gelegenen SlufberettungSanlage auf
bem ©rimfelnoHen etmaS oerteuernb mit.

gür bie beiben ©rimfelftaumauern ftnb über 400,000 m®

Selon, fomit etma 500,000 m' SieS» unb ®anbmifdf)ung
nötig. ®te Slnlagen für ©eroinnung, Slufbereitung, ®or»
tterung unb Sagerung biefer Sauftoffe müffen fe'gr gtünb»
lie!) erroogen metben ; non ihnen unb ben Qnftaltationen
für bie Setonpfuhr bangt eS roefentlid) ab, ob bte ge»

ftellten Saujeiten eingebalten, »ielleid^t unterfd&ritten met»
ben, bann aber aud), ob bte Unternehmer ben oon ihnen
erhofften SSerbienft erreichen Eönnen. ®te Sefidhtigung
jeigt, baff bie Unternehmung für bte ©rimfelftaumauer
nach biefer 9üc§tung ganj neue SBege ging, bie ftch me«

fentlicb oon benjenigen im SBäggital mte Sarbertne 93er»

nagaj unterfcheiben.
Som neuen ©ofpij auf bem Stollen aus hat man

bie hefte überfielt über bie ÄteSgemlnnungSanlagen: 8ut
Stechten, unten im Slarebett, einen gemöhnltd&en ©imet»
bagger, bet bas Saggergut in bte SBagen einer ©eilbahn
entleert; über bie grofje ©bene beS ©pitalbobenS, mo
früher nodh ber 3laregletfdf}er feine SiSmaffen lagerte
unb nortrteb, ein Stollbahngeleife nadh bem Slareboben.
®aS neu angelegte unb teilroeife in ben gelfen gefprengte
Sahntraffe oon 3 km Sänge führt am Storbhang beS

îleinen ©tebelhorneS pm breiten, oom ©letter oer»
laffenen Slareboben, mo fidh ber hefte IrifiaHlnifche ©anb
unb noriügti^e, non ©letfdhern unb SBaffer gefdhliffene
Stefelftetne finben.

Slm ©nbpunït ber SJtaterialbahn, mo oerfdhiebene
Slufftetlgeleife eine retbungSlofe SlbroidElung beS SetïehrS
geroährletften, arbeitet ein ©inerîettenbagger (Slbbilbung 3).
@r holt ftteS unb ©anb bis p 5 m SEtefe herauf unb
fcfjüttet fie in bie 4 m® haltenben Stollbahnmagen. ®ie
güHung ber SBagenrethe gefdhteht oon hinten nadh oorn,

Inbem ber auf 3 ©Plenen laufenbe Sagger fidh
fdhiebt. ©egen baS |>ocf)maffer ift ein 700 m langet
®amm aus ©teinen angelegt, eine oon gtoffmafdhiflf"
®rahtgefledht ummidelte „©teinraurft". ®er Sagger mirb

eleîtrifd} betrieben. ®ie pgehörige greiteitung ift auf

oerfdhiebbaren Sßdten befeftigt, bamit fie, bem ©ang ber

SluSbaggerungSarbeiten entfpredhenb, nath unb nadh auf

bie füblidhe ®alfeite oerfdhoben merben îann.
®ie oollen SRaterialjüge oon menigftenS 15 SBageu

(60 m®). merben oon ben fdnîen ®ampflofomotioen auf

bem ©eletfe oon 1 m ©purmeite unb 11% ©teigunfl
(gegen bie ^aufteilen) talauS gejogen; fie fahren auf

einer im Sogen angelegten hohen Srüdte mitten buret)

bas oberfte ©toeîmerî eines .fpoljgebäubeS, in bem bte

Sredheranlage läuft. (Slbbilbung 4).
ic) ®ie Slufbereitung oon KieS unb @a«b-

1. ®teSrecheranlage. $n btefem ©ebänbe merben
bie oon ber Soïomotioe oorgefto^enen Söagen oon ^anb
in gro§e Stichlet entleert; in leitete gelangen ebenfau»
bie 7* m® faffenben £>ängeroagen ber ©eilbahn, bte oom

Sagger an ber tiefer liegenben Slare gefüllt merbeu-
SBaS fteiner ift als 12 cm ®utchmeffer, fällt in groß®

Sunterräume hinunter- groben Wiefel unb ©tei«®

3(ö6i(bung 3.
SSaggeruttg ooit Sîteê unb ©anb int atareboben. ainf ber reap'

<Seite ber aiare ©teilte für ben ©ctjutjbamni.

gelangen auf einem ftnnrelch erftellten Stoft (mit fel^
herabîlappenben ©täben, momit jebeS geftîlemmen o"U

©teinen oermleben mirb) In bte brei mädhtigen
breeder, bte audh bie größten Stödten, bte oon ben SagS®*'

etmern noch gefaßt merben tönnen, fpielenb jerîleineru-
®er patentterte Söanberroft unb jmei ©teinbredher mürbe"

oon ben SRoU'fdhen ©ifenmerten, ber britte Sredjer oon be*

girma Simmann in Sangenthai geliefert. ®te 8ufah*
ber SRaterialjüge p ben Sredijern gefdhteht oon Dr"
(rechts auf Slbbilbung 4) ; bte meftlldh beS ©ebäubeS W'
bare Serlängerung beS ©eletfeS mirb beim Sotfch^"
beS 3u0eS benü^t.

2. SlufberettungSanlage nnb ^erftellun»
beS Selon S. Son ber Steueranlage führen groet ßwt*

feilbahnen ben SBefthang beS Stollens htnauf in bie ©bj
tieranlage. ®iefe ift fo hoch oben erftettt morben, bau"

ber aus bem unterften ©tocfmerî ïommenbe Selon au»

îûnftlidhe Çiebung p ben etnjelnen Sauftetlen (®J „lammfpetre unb ©eeufereggbamm) gebracht metben
®aS ©ebäube ber ©ottler» unb SlufberettungSanlage '

auffallenb lang unb hodh- ®te Sänge ergibt ftdh au? <>e

®oppelanlage ber ganpn ©tnridhtnng, bie $öhe au? be

©runbfah, oon ber 3«f«hr bis pm fertigen Selon 1»

3mifchen|ebung beS SRaterialS auSpfdhalten, waS ^
fparniS an SlrbeitS» nnb SDtafdhlnenïraft bebentet. «

®te ^ängeroagen ber hoppelten Seilbahn bringen
ben Suntern ber Stedheranlage ©anb nnb ÄieS gemi!^
®te SBagen merben oon Çanb geîippt, entmeber a»

auf bie Sunïer ber einen ober hinten in btejenige« "
anbern ©otiierungSanlage. ®aS Söfen unb SBteber»
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landwirtschaftlichem Charakter bezieht, durch die zuge-
gestandenen Erleichterungen zugunsten der landwirlschaft-
lichen und gewerblichen Betriebe. Die Bauklafsen V, VI
und VII sind, soweit sie nicht den Industriegebieten zu-
gewiesen sind, Schutzgebiete, d. h. Gebiete, in denen die

Ausübung gewisser gewerblicher oder industrieller Berufe
untersagt werden kann.

Auch das Verhältnis zu den für die Stadt Bern
charakteristischen Lauben ist in der neuen Bauordnung
geregelt. So ist allgemein eine unbeengte Laubenbrette
von 3 m vorgesehen bei einer Höhe der Lauben und der
äußeren Laubenbogen von mindestens 3 m und höchstens
4 m bei neuen Lauben.

Die in einer Zinwohnergemeinde-Abstimmung ange-
nommene Bauordnung ist kürzlich auch vom Regierungsrat
des Kantons Bern genehmigt worden und tritt mit
1. Oktober 1928 in Kraft.

»

Vom Bau
des Oberhaslikraftwerkes.

(Korrespondenz). (Fortsetzung),

b) Die Kiesgewinnungsanlage im Aare-
boden. Zu den wichtigsten Erfordernissen beim Bau
von Staumauern gehört die Gewinnung von Kies und
Sand. Diese Bestandteile der Betonmauern müssen nicht
nur tadellos sauber, sondern auch in richtiger Körnung
vorhanden sein. Im Gegensatz zu den Baustellen des

Wäggitalerwerkes, wo Kies und Sand vor der Aufbs-
rettung und Mischung gehörig gewaschen werden mußten,
fällt diese Arbeit für die drei Staumauern Spitallamm
und Seeuferezg (beide an der Grimsel) und Gelmersee voll-
ständig weg. Auch die Gewinnung von Kies und Sand
ist verhältnismäßig einfach. Auf der Grimsel wirken die
3 km lange Zufuhr vom Aareboden und die Förderung
zur etwa 50 m höher gelegenen Aufbereitungsanlage auf
dem Grimfelnollen etwas verteuernd mit.

Für die beiden Grimselstaumauern sind über 400,000 m'
Beton, somit etwa 500,000 m' Kies- und Sandmischung
nötig. Die Anlagen für Gewinnung. Aufbereitung, Sor-
tterung und Lagerung dieser Baustoffe müssen sehr gründ-
lich erwogen werden; von ihnen und den Installationen
für die Betonzufuhr hängt es wesentlich ab, ob die ge-
stellten Bauzeiten eingehalten, vielleicht unterschritten wer-
den, dann aber auch, ob die Unternehmer den von ihnen
erhofften Verdienst erreichen können. Die Besichtigung
zeigt, daß die Unternehmung für die Grimselstaumauer
nach dieser Richtung ganz neue Wege ging, die sich we-
sentlich von denjenigen im Wäggital wie Barberine Ver-
nayaz unterscheiden,

Vom neuen Hospiz auf dem Rollen aus hat man
die beste Übersicht über die Ktesgewlnnungsanlagen: Zur
Rechten, unten im Aarebett, einen gewöhnlichen Eimer-
bagger, der das Baggergut in die Wagen einer Seilbahn
entleert; über die große Ebene des Spitalbodens, wo
früher noch der Aaregletscher seine Eismaffen lagerte
und vortrieb, ein Rollbahngeleise nach dem Aareboden.
Das neu angelegte und teilweise in den Felsen gesprengte
Bahntraffe von 3 km Länge führt am Nordhang des
kleinen Stedelhornes zum breiten, vom Gletscher ver-
lassenen Aareboden, wo sich der beste kristallinische Sand
und vorzügliche, von Gletschern und Waffer geschliffene
Kieselsteine finden.

Am Endpunkt der Materialbahn, wo verschiedene
Aufstellgeleise eine reibungslose Abwicklung des Verkehrs
gewährleisten, arbeitet ein Einerkettenbagger (Abbildung 3).
Er holt Kies und Sand bis zu 5 m Tiefe herauf und
schüttet sie in die 4 m° haltenden Rollbahnwagen. Die
Füllung der Wagenreihe geschieht von hinten nach vorn,

indem der auf 3 Schienen laufende Bagger sich ver-

schiebt. Gegen das Hochwaffer ist ein 700 m langer
Damm aus Steinen angelegt, eine von großmaschigem
Drahtgeflecht umwickelte „Gteinwurst". Der Bagger wird
elektrisch betrieben. Die zugehörige Freileitung ist auf

verschiebbaren Böcken befestigt, damit sie, dem Gang der

Ausbaggerungsarbeiten entsprechend, nach und nach auf

die südliche Talseite verschoben werden kann.
Die vollen Materialzügs von wenigstens 15 Wagen

(60 m'-) werden von den flinken Dampflokomotiven auf

dem Geleise von 1 m Spurweite und 11°/« Steigung
(gegen die Baustellen) talaus gezogen; sie fahren auf

einer im Bogen angelegten hohen Brücke mitten durch

das oberste Stockwerk eines Holzgebäudes, in dem die

Brecheranlage läuft. (Abbildung 4).
lch Die Aufbereitung von Kies und Sand.

1. DieBrecheranlage. In diesem Gebäude werden
die von der Lokomotive vorgestoßenen Wagen von Hand
in große Trichter entleert; in letztere gelangen ebenfalls
die m" fassenden Hängewagen der Seilbahn, die vom

Bagger an der tiefer liegenden Aare gefüllt werden.
Was kleiner ist als 12 em Durchmesser, fällt in große

Bunkerräume hinunter. Die groben Kiesel und Steine

Abbildung 3.
Baggerung von Kies und Sand im Aarebodeu. Auf der recyn'

Seite der Aare Steine für den Schutzdamm.

gelangen auf einem sinnreich erstellten Rost (mit selb^

herabklappenden Stäben, womit jedes Festklemmen von

Steinen vermieden wird) in die drei mächtigen Stem-

brecher, die auch die größten Brocken, die von den Bagg^
eimern noch gefaßt werden können, spielend zerkleinern.
Der patentierte Wanderrost und zwei Steinbrecher wurden

von den Roll'schen Eisenwerken, der dritte Brecher von der

Firma Ammann in Langenthal geliefert. Die Zufwst
der Materialzüge zu den Brechern geschieht von
(rechts auf Abbildung 4) ; die westlich des Gebäudes sê
bare Verlängerung des Geleises wird beim Vorschieben
des Zuges benützt.

2. Aufbereitungsanlage und Herstellun»
des Betons. Von der Brecheranlage führen zwei Lust

setlbahnen den Westhang des Rollens hinauf in die Sor

tieranlage. Diese ist so hoch oben erstellt worden, dann

der aus dem untersten Stockwerk kommende Beton ob«

künstliche Hebung zu den einzelnen Baustellen (Sp^o
lammsperre und Seeufereggdamm) gebracht werden kaum

Das Gebäude der Sortier- und Aufbereitungsanlage
>

auffallend lang und hoch. Die Länge ergibt sich aus ^
Doppelanlage der ganzen Einrichtung, die Höhe aus ve

Grundsatz, von der Zufuhr bis zum fertigen Beton 1?

Zwischenhebung des Materials auszuschalten, was
sparnis an Arbeils- und Maschinenkraft bedeutet. -

Die Hängewagen der doppelten Seilbahn bringen A
den Bunkern der Brecheranlage Sand und Kies gemi!^
Die Wagen werden von Hand gekippt, entweder vo

auf die Bunker der einen oder hinten in diejenigen °

andern Sortterungsanlage. Das Lösen und Wieder»
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